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Wie wurde aus einem NS-Landrat der erste Direktor des Landschaftsverbandes 

Rheinland, eines der größten Kommunalverbände der Bundesrepublik? Die 

Studie untersucht Nachkriegskarriere und berufliches Selbstverständnis des 

politischen Verwaltungsbeamten Udo Klausa und sein Handeln in Feldern wie 

der Personalpolitik, der Jugendhilfe, Psychiatrie oder Kulturpflege. Aufgezeigt 

werden mentale und politische Kontinuitäten über 1945 hinweg, aber auch 

Versuche der Anpassung an das neue politische System und den gesellschaft-

lichen Wandel unter dem Leitbild »konservativer Modernisierung«. Schließlich 

wird der apologetische Umgang des Landesdirektors mit der (eigenen) NS-Ver-

gangenheit dargestellt. Klausa steht dabei exemplarisch für das Agieren von 

Verwaltungsjuristen aus der NS-Zeit in der Bundesrepublik.

ISBN: 978-3-86331-310-4
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Verwaltungsdienst, 
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Programm

Einführung 
Prof. Dr. Jürgen Wilhelm

Buchvorstellung
Prof. Dr. Michael Dreyer
Professor für Politische Theorie und Ideengeschichte  
(Friedrich-Schiller-Universität Jena)

Dr. Uwe Kaminsky
Historiker (Ruhr-Universität Bochum)

Dr. Thomas Roth
Historiker (NS-Dokumentationszentrum der Stadt Köln)

Moderierte Gesprächsrunde
Ulrike Lubek

Prof. Dr. Jürgen Rolle
Vorsitzender des Kulturausschusses der  
Landschaftsversammlung Rheinland

Prof. Dr. Ralph Jessen
Historiker, Universität zu Köln

Dr. Volkmar Kramarz 
Zeitzeuge, Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn

Dr. Ralf Seidel
ehem. Ärztlicher Direktor der LVR-Klinik Mönchengladbach

Moderation: Martin Stankowski, Autor



Der Landschaftsverband Rheinland lädt Sie herzlich ein

zur Präsentation der Forschungsergebnisse 

sowie zur Buchpräsentation 

Thomas Roth, Uwe Kaminsky: 
Verwaltungsdienst, Gesellschaftspolitik und 
Vergangenheitsbewältigung nach 1945. 
Udo Klausa, Direktor des Landschaftsverbandes 
Rheinland (1954 –1975). Berlin 2016

am Donnerstag, dem 27. Oktober 2016, um 18.00 Uhr,

im Nordfoyer des Landeshauses des LVR,

Kennedy-Ufer 2,

50679 Köln.

Prof. Dr. Jürgen Wilhelm

Vorsitzender der
Landschaftsversammlung Rheinland

Ulrike Lubek

Direktorin des 
Landschaftsverbandes Rheinland



LVR Landschaftsverband Rheinland
Kennedy-Ufer 2, 50679 Köln
Tel 0221 809-0
Mail post@lvr.de, www.lvr.de

Die Publikation
Im Jahr 2012 erteilte der Landschaftsverband Rheinland 

(LVR) den Auftrag, die Biographie und das Wirken des ersten 

Landesdirektors des LVR, Udo Klausa, wissenschaftlich zu 

untersuchen. Udo Klausa wirkte von 1954 bis zu seiner Pen-

sionierung 1975 als höchster Verwaltungsbeamter in einem 

Kommunalverband, den er in dieser Zeit maßgeblich prägte. 

Vor seinem Eintritt in den Verwaltungsdienst veröffentlichte 

der Jurist die Schrift „Rasse und Wehrrecht“ (1936); von 1940 

bis 1942 war er als Landrat im polnischen Bendzin tätig. 

Angesichts dieser Vorgeschichte stellte sich die drängende 

Frage, ob und wie sich nationalsozialistisches Gedankengut 

im Denken und Handeln des ersten Landesdirektors wieder-

findet.

Die Autoren Dr. Thomas Roth und Dr. Uwe Kaminsky be-

leuchten in ihrer quellenbasierten Darstellung nicht nur die 

Biographie, das Selbstverständnis und die Einstellungen ei-

nes der höchsten Repräsentanten des LVR, sondern arbeiten 

darüber hinaus die Geschichte der Institution auf. Sie betten 

diese Aspekte in allgemeinere Entwicklungen ein, so zum 

Beispiel in die Problematik der Kontinuität von Verwaltungs-

eliten von der NS-Zeit zur jungen Bundesrepublik. Nicht 

zuletzt wird dadurch auch der Umgang des LVR selbst mit 

diesem „Erbe“ thematisiert. 

Die soeben erschienene und hier erstmals vorgestellte Stu-

die liefert daher einen wesentlichen Beitrag zur Aufarbeitung 

der Geschichte des Landschaftsverbandes Rheinland unter 

dem Leitsatz „Der LVR stellt sich seiner Geschichte“. 


